
Seite 3 Gundelfinger Nachrichten Nr. 1991   9. Februar 2012

Gundelfingen auf hoher See – repräsentiert von feschen 
Fässlistemmerinnen. Foto: Herbert Geisler

Kunterbunter Kappenabend
Bewährter Rahmen, frische Inhalte – das Konzept für den 2. 

Kappenabend der Narrenzunft D’Fässlistemmer ging auf. Zwischen 
Hästanz und Schalmeien wurde ein Programm geboten, in dem ein 
Stammtisch (mit Britta Strecker, Sandra Lorenz, Bärbel Gromoll 
und Timo Willmann), ein singender Koch (Bernd Bauer), ein trink-
fester Büttenredner (Jürgen Fiedler) und schließlich „Die Neu & die 
Alt” so ziemlich alles auf’s Tablett brachten, was Gundelfingen und 
den Rest der Welt seit der Fasnet 2011 bewegt hat.

Als Gaststars vermittelten die GundelSingers Tipps, wie sich 
überflüssige Pfunde „einfach” wegrollen lassen („jeden Tag ein 
bisschen nur – schafft uns die Idealfigur”) und trällerten fröhlich 
weiter, wenn ihnen mal die Worte ausgingen, vom Publikum ebenso 
fröhlich mit Applaus belohnt. 

Nadine Frei, Moderatorinnen-Geheimwaffe der Fässlistemmer, 
verband rassig-rasant die Präsentationen und DJ Marco animierte 
vom Mexikaner bis zur Vogelscheuche, von der Indianerin bis zum 
Clown die närrische Hautevolee zum Schunkeln und Tanzen.

In blütenweißer Koch-Arbeitskleidung erheiterte Bernd Bauer mit 
der Ballade vom gutgläubigen Touristen, der vor dem „Ochsen” so 
lange auf die Straßenbahn wartete, dass er schließlich nahtlos ins 
Seniorenzentrum einziehen konnte… Der Barde freute sich nachher 
riesig, dass Oberzunftmeisterin Uli Fiedler ihm den Fässlistemmer-
Orden verlieh. Sie betonte dabei, dass der nicht so obenhin vergeben 
wird, sondern ernsthaft verdient werden muss, was der als „De sin-
gende Zweite” apostrophierte Geehrte stetig bewiesen habe.

Begeistertes Pfeifen, Klatschen, Rufen und Klicken der Han-
dykameras forderte das Männerballett der Fässlistemmer heraus. 
Sonnenstudio-gestylt, tanzten sie, was das Zeug hergab, ließen ihre 
neckischen Baströckchen schwingen und offenbarten in der Zugabe, 
wo der Tiger auf der Lauer lag…

„Mein Hobby ist und bleibt de Durscht – Proscht!” Drastisch 
gereimt, schilderte Jürgen Fiedler als Büttenredner Szenen aus 
Ehe- und übriger Lebenszeit und erntete damit Szenenapplaus. Das 
Damen-Ballett der Fässlistemmer, in kecker Marine-„Uniform”, 
präsentierte bewegtes Leben an Bord und steuerte mitten hinein in 
die Gunst des Publikums. 

Schließlich begeisterten „Die Neu & die Alt” (Gabriele Blawert in 
leuchtendem Orange über zeitlosem Schwarz und Ursula Willmann 
in einer Kluft aus dem Ski-Museum Hinterzarten) mit unverblüm-
ten Kommentaren. Ungeachtet ihrer aus dem Aufeinanderprall von 
‘Denglisch’ und Dialekt entstehenden Missverständnisse fanden 
sie eine Gemeinsamkeit darin, dass noch keine von ihnen im Ort 
eine urwüchsige Bauernwirtschaft ausmachen konnte. Stürmischer 
Applaus forderte sie zugleich zur Fortsetzung bei nächstbester Ge-
legenheit auf. 

Der Abend errang 99 Prozent. Das eine fehlende Prozent hätten 
die beibringen können, die zu Hause saßen – etwas mehr Zulauf 
wäre verdient gewesen. Herbert Geisler

Umzug und Gugge-Platzkonzert am 
Sonntag in Gundelfingen 

Eröffnet wird der närrische Umzugssonntag in Gundelfingen 
traditionell mit einem Zunftmeisterempfang im Trauzimmer des 
Rathauses. Dort haben Oberzunftmeisterin Uli Fiedler für die 
Fässlistemmer, Zunftvogt Stefan Link für die Dorfhexen und Bür-
germeister Dr. Reinhard Bentler als Hausherr die Vertreter der zum 
Teil recht weit gereisten Gäste herzlich willkommen geheißen. Das 
taten als Neuerung auch die Sänger vom „Liederkranz“, die in ihrer 
„Uniform“ vom Gemeindejubiläum mit dem Badnerlied“ und wei-
teren Beiträgen überraschten. 

Bentler lobte die Narrenzünfte als tolle Gemeinschaft für den Er-
halt des Brauchtums, ihren gemeinsam organisierten Umzug als tol-
le Bereicherung und wünschte allen Gästen einen guten Aufenthalt 
in Gundelfingen. Der hätte bei knackig kaltem Wetter und strahlend 
blauem Himmel gar nicht schöner beginnen können, meinte er. Als 
Protektoratszunft der Breisgauer Narrenzunft überreichte Ober-
zunftvogt Gerd Pfister von den „Schwarzwälder Tannenzapfen“ 
den Jahresorden an Uli Fiedler und Stefan Link. Bei 22 Grad minus 
seien sie am Morgen zu Hause losgefahren, berichtete Vorsitzender 
Thomas Wegmer von den Schellenberg-Hexen aus Donaueschin-
gen bei der Übergabe seines Gastgeschenks. 

Bereits zum sechsten Mal hat Zunftvogt Stefan Link für die Dorf-
hexen das „Gugge-Platzkonzert“ auf dem zwar auch kalten, aber 
sonnigen Sonne-Platz organisiert. Viele Zuhörer wiegten sich zum 
Takt der schwungvollen, originellen teils auch schrägen Musik der 
vier Guggenmusik-Gruppen aus der Schweiz in ihren urigen Kostü-
men und fünf aus Deutschland, die vorgestellt vom Zunftvogt, auf 
einer eigens errichten Tribüne bis zum Umzugsbeginn musizierten. 
Für Speis und Trank haben viele Helfer im Narrendorf der Zünfte in 
der Ortsmitte gesorgt. 

Der Umzug führte dann angeführt vom Musikverein Gundelfin-
gen unter der bewährten Leitung von Karl-Heinz Klotz, dem Narre-
some der Fässlistemmer und Dorfhexen mit mehr als 60 Gruppen, 
Kapellen, darunter auch die Gugge-Musiken, und den beiden 
Wagen der Leheneckbestien aus Heuweiler und der Zäpfletrinker 
aus Vörstetten in der farbenprächtigen Vielfalt alemannischer Fas-
net von der Straße auf der Höhe über Vörstetter-, Kirch- und Alte 
Bundesstraße durch die von vielen Zuschauern gesäumten Straßen 
zur Festhalle, wo man sich bei guter Bewirtung stärken und wieder 
aufwärmen konnte, um den Tag gesellig ausklingen zu lassen. Am 
Sonne-Platz haben Oberzunftmeisterin Uli Fiedler und Zunftvogt 
Stefan Link und am Rathausplatz Zeremonienmeisterin Nadine Frei 

und Dorfhexen-Vize Marc Schwär die vielen Zünfte und Gruppen 
begrüßt. Sie bedankten sich für ihr Kommen und stellten sie den 
zahlreichen Zuschauern vor. 

Ein Muss für solche Großveranstaltungen und aus dem Gesche-
hen gar nicht wegzudenken sind die gemeinsamen Sanitätsdienste 
vom Gundelfinger Roten Kreuz unter der Leitung von Dither Flo-
tho und dem Malteser Hilfsdienst aus Heuweiler unter der Leitung 
von Fabian Schwörer. Sie sorgten an der Umzugsstrecke und in 
ihrer Sanitätszentrale im Schulhaus mit einem Großangebot von 
30 Einsatzkräften für das Wohl der Besucher und Teilnehmer. Das 
war nach dem Umzug besonders für noch sehr junge Menschen mit 
Alkoholproblemen auch bitter nötig. Ein Mädchen musste sogar 
in die Kinderklinik eingeliefert werden. Zudem mussten Schnitt-
wunden und andere kleinere Verletzungen behandelt werden. Erst 
gegen 18.30 Uhr konnten die Sanitäter ihren Einsatz beenden. Die 
Tiefgarage war nach einem Vorfall im vergangenen Jahr vorsorglich 
gesperrt worden. Rolf Meyer 

Ansprechpartner für Senioren
Ansprechpartner für Seniorinnen und Senioren in der Ge-
meindeverwaltung ist Herr Peter Ficht, Leiter des Hauptam-
tes. Bei Fragen, rufen Sie bitte an und vereinbaren Sie einen 
Termin. Für ein Gespräch nehmen wir uns gerne Zeit.
Bürgermeisteramt Gundelfingen, Alte Bundesstraße 31,
79194 Gundelfingen, Zimmer 204, Telefon 07 61/ 59 11-200.

Herzlichen Glückwunsch
allen Altersjubilaren

11.02.   Fierro Giuseppe, Lärchenstr. 76 Jahre
11.02.   Guggenbühler Charlotte, Bahnhofstr. 73 Jahre
11.02.   Hellfritsch Rosemarie, Waldstr. 72 Jahre
11.02.   Halbweiss Brigitte, Reinhold-Schneider-Str. 70 Jahre
14.02.   Gehri Helmut, Am Rebberg 86 Jahre
14.02.   Weibgen Henning, Obermatten 76 Jahre
15.02.   Schmidt Hildegard, Belchenstr. 87 Jahre
15.02.   Bühler Wilma, Alte Bundesstr. 77 Jahre
15.02.   Müller Ursula, Am See 73 Jahre
16.02.   Zufall Lajos, Gewerbestr. 78 Jahre
16.02.   Volk Hans Georg, Am Rebberg 73 Jahre
17.02.   Federer Gerhard, Reinhold-Schneider-Str. 70 Jahre

Großartig: Guggemusik. Rechts („unter der Haube”) steckt 
der Chef der Basler Grachsymphoniker.

Foto: Herbert Geisler

Im Tor zur Welt
Ob Zoo, Gefängnis oder Gruft – Türen und Tore aller Arten von 

Unterkünften hatten sich offensichtlich an dem Abend geöffnet, als 
die Gundelfinger Dorfhexen ihren Ball veranstalteten.  Ausgebro-
chene ließen sich dort ebenso blicken wie Außerirdische, Marien-
käferle ebenso wie Maja, die Biene, Zebras und Zauberer waren 
da, selbst Pilze hatten das Laufen und Schwarzwälder Torten das 
Tanzen gelernt. Zwei Aufsehen erregende Venezianische Sanduh-
ren wandelten durch die Menge. Gestalten aus allen Zeiten, allen 
Gefilden waren gekommen, doch nicht Raum noch Zeit  schied 
sie – der lonesome Cowboy verstand sich glänzend mit Kaiser 
Wilhelms Piefke-Polizist und ein Skelett stieß höchst lebendig mit 
einem Husaren an.   

Ihnen allen war eines gemeinsam: Sie hatten rechtzeitig für 
Karten gesorgt; wer kurzentschlossen dabei sein wollte, kannte die 
Anziehungskraft des Dorfhexenballs nicht: „Ausverkauft” beschied 
ein großes Schild am Eingang. 

Begegnungen unter Freunden
Noch vor dem Aufspielen der ersten Guggemusik gab es Wieder-

sehensfreuden bei Schweizer Gästen und heimischen Bekannten. 
Sie bewiesen so: Der Fasnachtsball der Gundelfinger Dorfhexen 
verbindet die Welt. Die Grachsymphoniker aus Basel eröffneten 
den Reigen der spielerischen Einlagen und intonierten den „Grie-
chischen Wein” so rhythmisiert, dass damit Hannibals Elefanten 
über die Alpen nicht marschiert, sondern getanzt wären.

Ulmer Hexensud zeugte von der Umsicht der Gastgeber, ein 
standesgemäßes Getränk zu kredenzen und von ihrer Großzügig-
keit, auch von außerhalb der badischen Grenzen zuzulassen, was 
dem Feiern zuträglich war. Selbst aus Bayern waren zwei Schöne 
der Nacht angereist und erwiesen sich auf badischem Terrain als 
Attraktion für Schweizer Gugge-Gardisten…

Dreimal zog es die Massen dicht an die Bühne, dreimal wurde 
Ballett geboten: Die 

Tanzgruppe Nachtschattenhexen Mundingen und das Ballett der 
Schwarzwälder Tannenzapfen traten auf und zum Schwarm vieler 
weiblicher Gäste wurde ein Schwarm männlicher Biene Majas 
– das Männerballett der Gundelfinger Dorfhexen. Danach verkün-
dete Zunftvogt Stefan Link ein Schmankerl: Die Jungs in ihrem 
gelb-schwarz gestreiften Outfit bedienten später (umsatzsteigernd) 
an der Biene-Maja-Bar.

Alte Männer spielten jugendfrisch auf – sie entpuppten sich als 
Ischteiner Gugge. Die Rothornfäger Sörenberg konnten zu Fans aus 
dem letzten Jahr neue hinzugewinnen, die Oktaväsumpfer Büsser-
ach heizten ein und zum Schluss trumpften die Musegg-Geischter 
aus Luzern auf. Die hatten eine starke Präsenz, antworteten bei der 
Begrüßung am lautesten, waren mit die ersten am Bühnenrand 
(um Ballett zu gugge) und setzten musikalisch einen grandiosen 
Schlusspunkt. Herbert Geisler

Missverständnisse
In verschiedenen Gesprächen und Leserbriefen zeigte sich, dass 

es in Bezug auf die „Sonne“ in Wildtal einige Missverständnisse 
zum Infrastrukturbeitrag und zum Landschaftsgutachten gibt.

Infrastrukturbeitrag
Nach dem Baugesetzbuch sind Gemeinden berechtigt, vom 

Bauherrn einen Infrastruktur-Beitrag, welcher der Allgemeinheit 
dient, zu erheben. Dies können Grundstücksflächen, z.B. für den 
Bau eines öffentlichen Platzes sowie andere Leistungen zur Ver-
besserung der Infrastruktur sein. Praktisch alle Gemeinden verlan-
gen dies, sie würden sonst gegen das Gebot des wirtschaftlichen 
Handelns im öffentlichen Interesse verstoßen.

Für das Baugebiet in Wildtal besteht der Infrastruktur-Beitrag 
laut Gemeinderats-Beschluss im Wiederaufbau der „Sonne“ mit 
Gaststätte im Erd- und Bürgersaal im Dachgeschoss mit dem 
Dorfplatz davor. Der Bauherr errichtet lediglich das Gebäude in 
historischer Form mit dem alten Fachwerk. Die Innenausstattung 
und Unterhaltung finanziert die Gemeinde, sie ist auch für den 
Betrieb verantwortlich.

Durch die Übertragung in das Eigentum der Gemeinde ist 
gewährleistet, dass die Sonne dauerhaft der Allgemeinheit zur 
Verfügung steht (wie seinerzeit beim Neubau des „Engel“ in 
Gundelfingen).

Landschaftsgutachten
Im Jahr 2003 hat die Gemeinde für diesen Bereich Wildtals ein 

Landschaftsgutachten erstellen lassen. Hintergrund waren seiner-
zeit zahlreiche Anfragen von Bauträgern, auch die Hangflächen 
oberhalb des Sonne-Areals bebauen zu dürfen. Das Landschafts-
gutachten gibt die Empfehlung ab, diese Hangflächen möglichst frei 
zu halten. Diese Empfehlung bezieht sich nicht auf das vorhandene 
Plateau der Sonne, das bereits nach dem Flächennutzungsplan von 
1978 bebaut werden darf. Gemeinde Gundelfingen

Ingrid Kristinus, Francisca Silva und Lina Danner (v.l.n.r.). 
Bild: Roselore Herrmann

Albert-Schweitzer-Gymnasium Gundelfingen

Deutsch-Chilenischer Schüleraustausch
 und eine spanische Lesung

Seit zwölf  Jahren organisiert Oberstudienrätin Ingrid Kristinus 
den Schüleraustausch mit Chile zwischen Schülern der Schule 
Colegio Alemán de Valparaiso aus Viña del Mar, einer deutschen 
Schule etwa 150 km von der Hauptstadt Santiago entfernt, und 
den Gymnasien im Regierungsbezirk Freiburg. Ein Vierteljahr 
besuchen zurzeit 65 junge Chilenen Deutschland, im süddeutschen 
Raum machen 18 Schüler ihren Gegenbesuch. In den Gymnasien 
Emmendingen, St. Ursula Freiburg, Neuenburg, Donaueschingen 
und Schopfheim nehmen sie am Unterricht der Klassen teil, die 
Spanisch als 3. Fremdsprache lernen, und erleben das deutsche 
Familienleben in ihren Gastfamilien. Zum ersten Mal kam kein 
chilenischer Schüler im Rahmen des Austausches in das Albert-
Schweitzer-Gymnasium Gundelfingen.

Jedoch lud die Fachschaft Spanisch an einem Vormittag die chi-
lenische Schülerin Francisca Silva (geboren 1993) aus Schopfheim 
in den Spanisch-Unterricht der Klassen 10a/b und der Kursstufe 
1 ein. Francisca schreibt Kurzgeschichten, Krimis, Liebes-, Hor-
rorgeschichten, mit denen sie den nationalen Literaturwettbewerb 
„Roberto Bolaño“ in Chile für Jugendliche von 13 bis 17 Jahren 
gewonnen hat. Sie las den Schülern Teile der preisgekrönten Ge-
schichte vor und beantwortete viele Fragen der deutschen Schüler.

„Contra reflejo“ – Gegen Spiegelbild – schrieb sie mit 14 Jahren. 
In einer kleinen Stadt rebelliert ein Mädchen gegen die Staatsmacht, 
gegen die chilenische Pinochet-Diktatur. In den Sperrstunden läuft 
sie nachts durch die Stadt und lacht über die Polizei. Sie verirrt sich 
in ein Spiegelmuseum, aus dem verwirrenden Labyrinth findet sie 
nicht mehr heraus und schießt in ihrer Not auf ihr Spiegelbild. Ihr 
gegenüber aber stand eine Agentin, die ihr zum Verwechseln ähnlich 
aussah. Sie stirbt in ihren Armen, ein zweiter Agent verwechselt 
sie, lobt und bezahlt sie für ihre gute Arbeit. Die deutschen Schüler, 
sichtlich beeindruckt von dieser chilenischen Jugendlichen, erleb-
ten auf diese Weise mal einen anderen Unterricht – eine spanische 
Lesung und anschließende Diskussion mit der jungen Autorin. 
Auch für Francisca war es eine spannende Erfahrung über ihre Ge-
schichten mit deutschen Jugendlichen auf Spanisch zu sprechen. 

So freuen sich die Gundelfinger Schüler Lina Danner, Judith Ries-
terer und Leon Sandhofer aus den 10. Klassen, wenn sie im Juni für 
ein Vierteljahr mit der neuen Gruppe des Schüleraustausches nach 
Chile reisen dürfen, Francisca haben sie bereits schon kennenge-
lernt. Und Ingrid Kristinus wird die Schülergruppe des RP Freiburg 
in den Sommerferien begleiten. (he)

Entsorgungseinrichtungen des Landkreises
Öffnungszeiten an Fastnacht 2012

Am Rosenmontag, 20.02.2012, haben folgende Entsorgungs-
einrichtungen geschlossen:
• Die Regionalen Abfallzentren Breisgau und Hochschwarzwald. 
• Erdaushubdeponien Bollschweil und Breisach-Hochstetten.    
• Breisgau-Kompost, Müllheim.
• Sperrmüllannahme bei der Firma REMONDIS in Freiburg.

Die Bauschuttrecyclinganlage und Erdaushubdeponie Langen-
ordnach hat im Winter nur an 3 Tagen pro Woche geöffnet haben 
und zwar Montag, Mittwoch und Freitag. Am Rosenmontag 
(20.02.2012) und Aschermittwoch (22.02.2012) bleibt sie ge-
schlossen.

Die Erdaushubdeponie Bader in Feldberg-Falkau ist vom 16.02. 
– 21.02.2012 geschlossen.


